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' s Mareili hät ſie Chöpfli ſcho ganz feſt a de alt

Kerli ag ' lehnt g' ha und i chani nu ſäge : da iſch bigott

e ſtolz Paar g' ſi . Der alt Gregori hät i ſire Freud

usg ' ſeh wie en junge Bueb . Mit em Alter iſch es au

no gar nit ſo g' föhrli g' ſi . en de Arm nit

g' ſcheniert hät , hät er no en ſtramme Soldat ge.

Wenn

Vo dem usdungene

rede , aber ' 8bei ſo g' chlöpft , daß d'

Buech händ welle übernachte , ufg ' floge ſeiet . —

jo ' s Mareili hät ſi guet jung Herzli ganz

Schmützli wenn mer nit witer

Chraie , wo i der

ganz v erlore g' ha.

Gregori mittüttibure ſind arg verſchrocke , wo de

uckt iſch. Si händ z' erſcht

de Gre ;
der Brut am A

8 meint : es ſei em Mareile ſchlecht wore und gori

ſei grad derzuegloffe und hei ' s us heiBarmherzigkei

g' füehrt

Wo ſi g' hört händ wa lands händ ſi ſi halt

gruſig verwunderet . A ſo öbbis händ ſi faſt gar nit

glaube chönne — und doch iſch es e ſo g' ſi .

3' letſcht händ ſi au e Freud g' ha, deun ſi händ halt

doch müeße denke , daß ihre Mareili recht warm hocki ,

uf em Gregori ſim ſchöne ſchuldefreie Hof. Und ' 8

Elisli ' §chlei Schwöſterli iſch em Mareili an Hals

g' hanget und hät emlisli i ' s Ohr ie g' chliimet : „ He

au recht , daß du de Gregori hürotiſcht iezi wer

Schäſefahre chönne mit den chaibe ſchöneau emol

chleine Rößli “ , und derno iſch es i ſire Freud au no uf de

Gregori los und hät em e Schmützli demitte ufs Mul ge.

Als en glückliche Ma iſch de Gregori a ſelem Obed

ſpot heicho . Er hät no meh Schmützli übercho 9' ha.
Mareili hät em faſt no beſſer g' falle as di

chleine Rößli allebeide . Er hät ſich g ' wunderet , daß die

alt Liſebeth no im Hus umeg' ſtofflet iſch.

g' wartet . Sie hät em verzählt : D'

Schnabelgret ſei do g' ſi und hei wolle luege öb' s beſſer

ei mit em Gregori ſim Chopfweh . ' s ganz Husweſe

bei ſi usgluſteret . Faſt nümme furt hei ſi welle . De
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Si hät uf en

Gregori chönn doch nit wit ſi , er müeß doch bald heicho

und er hei g ' wüß e rechti Freud , wenn ſi do ſei . Si

hei au ſcho ganz g' ſchämig vo der Hochzit g' red und

i em Gregori alles anderſt irichte well .

„ Do händer Eu e ſchöni Chlebere i d' Hoor g' ſetz “,

hät d' Liſebeth ihre B' richt g' ſchloſſe . Siehät iezt nümme

ſel hät mere ag' hört , daß ſi arg Mitlide

wie

briegget , aber

hät mit em Gregori .

„ s bleibt mer iezt nüt me anders überig : eini mueß

Schnabelgret oder ' s Rüttlibube

die beſt iſch Liſebeth ? “ hät

fründli g' froget :
' s paßt doch beſſer zu üſe

hürote , entweder d'

Welli meinſt

de Gregori ganz ernſthaſt , aber

Mareili

„ Hä nehmet au ' s Mareili !

Ein Rauſchmann .

1

Faß im tiefen K

nahmen unermef

dafür , ſo daß derjenige , der ſich im Kriegs

wollte mit einem geſune Mücken vertreiben

den Rauſch , gar tief in den Beutel greifen mußte

Wo hätte ein ehrlicher Chriſtenmenſch auch geglaubt —

—
einmal die Zeit kommen könnte , in der man für

in halbwegs anſtändiges Viertel Wein zwei und mehr

Ront bezahlen müßte . Dieſe Zeit war da und

darum ſah man auch nur wenige , die ſchwer vom

Wein — unſicheren Trittes einherſchritten . Noch

ſeltener waren die Schwerbetrunkenen , Stra

ßeugraben lagen , wie es ſonſt zur Zeu des „ Neu

oft vor Aenen pflegte .

ſchöne chleine Rößli . “

Die Arbeits - Menſch us den Städten , die in der
22be an die bebund „‚an den Laden oder an

Wertſtätte gebunden waren , unternahmen in der

untergegangenen b8 Friedenszeit , zur

lüge ins
ſchmählich

Probe des „ Neuen “ , an den Sonntagen Aus

nannten ſie das das

varen die Abendzüge

glücklichen

0 nicht mehr rech

meiſtern , um ſo beweglicher war bei allen das Mund⸗

werk . Neben großen unſinnigen Reden klang frök

Waus abgetrunkenen Kehlen .

Veinland .

varen ſelige

heimatzu
ſchen . Mancher konnte

licher Liederſar rauhen ,

Ja dieſe ſeligen Tage hat längſt der böſe Krieg

verſcheucht Der Mann mit dem Stibs , der Mann

mit dem Saraß , der Mann mit El am Hut, kurzum ,

der Mann mit dem echten , deutſchen Neuwein - Rauſch

gehört bald zu den

An jenem Spätherbſtnachmittag ſollte ich Gelegen —

wieder einmal ein ſolches Wunder en

iche Freude dar in
heit haben ,

ſchauen . Und weil ich 2•
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hat 0 1 Tat e 8 Rauſch⸗
manne n⸗ mitteile

E iger er kam mir bekangt

vor aber ich will ſeinen Namen nicht verraten ,
ta ſchwankend aus der rung empor und

bewegte ch u Zementboden
des Bahnſteiges . war auf dem Hut⸗
handel geweſen , denn er trug zmei Filze übereinander
auf dem ſchweren Haupt : den neuer und den
alten obenauf

„ Ein Rauſchmann , ein Rauſchmann “ , kicherten ein

paar Kinder , die friedfertig „ Ringelreihenroſen “ ſpiel⸗

unten

Sie weckten den Schläfer , um, wie der noblichte Herr ſich ausdrückte,
dieſen Schweinehund von dem Bahnſteig zu entfernen

ten und ſich durch das Dazwiſchenkommen des Schwer⸗

geladenen in ihrer lieblichen Beſchäftigung geſtört
ſahen . Auch die Alten wunderten ſich über den ſel⸗
tenen Mann und warteten der Dinge , die da kom⸗
men ſollten .

Auf dem Bahnſteig ſtand einſam und verlaſſen der

Rollwagen , der des Gepäckes harrte , das der zunächſt⸗
kommende Zug bringen ſollte . An dieſes Fahrzeug
rannte der Schwerbetrunkene heftig an . Das ſchien
ihm ein gut Zeichen zu ſein , denn er ließ ſich ſachte
nieder auf die leere Britſche und fiel bald in einen
feſten Schlaf . Es war ihm bei dieſer Lagerung weiter
nichts geſchehen , nur die zwei Hüte kollerten auf den
Boden . Eine mitleidige , alte Frau packte ſie dem
Schläfer wieder auf den Kopf . Sie meinte zwar :
es ſei einer eine wüſte Sau , wenn er , in dieſer ſchwe⸗
ren Zeit , ſo ſtinkbeſoffen in der Welt herumtorkle .

1e 6 1
d Aber en Schläfer zu ſt 1

Selber ſpät k 5
das Fuhrwe n gan ich
mit dem Rauſchmann en
und legten ihn ſänftiglich ſo ſ.

der ruhig iter auf dem harten St oden

Doch mit Geſchickes ächte Das

Kriege und : „ damit

haben uns die li

faſt in

herumſitzenden Offiziere
General hereingeſetzt , deren Hauptbeſchäftigung es
war , die friedlichen Menſchen militäriſch anzuſchreien .

Alſo rückten in ſcharfem Tritt heran : der Herr
Oberſtleutnant höchſteigenhändig und vier Soldaten
mit einer Tragbahre . Sie weckten den Schläfer , um ,
wie der noblichte Herr ſich ausdrückte , dieſen Schweine⸗
hund von dem Bahnſteig zu entfernen .

Sie hatten aber die Rechnung ohne den Rauſchmann
gemacht . Sobald ſie ihn anfaßten , ſprang der in die
Höhe und eilte flugs — allem Verbot zuwider —

oberirdiſch über die Bahngleiſe dem Ausgange zu.
Sogar die Sperre überſprang er . Niemand wehrte
ihm trotzdem der Ruf : „Haltet ihn ! Haltet ihn ! “
kräftig durch das ganze Bahnhofsgebiet erſchallte .

eben Preußen in

jedes Bahnhöfchen , einen Ruhſtandihrer im

vom Oberleutnant bis zum

Der hohe Bahnhofskommandant war ganz ſtarr
über dieſe Inſubordination eines Zivilmenſchen , der
ſich erlaubt hatte , in der Zeit des neuen Weines einen
Rauſch anzutrinken , der ferner die Untat beging , be⸗
ſagten Rauſch auf dem Bahnſteig auszuſchlafen und
der jetzt auch noch in ruchloſer Tat gegen alle Vor⸗

ausſetzung die Flucht ergriff . — Die Soldaten lächelten
ſtill und unter dem umſtehenden Publikum konnte
man ein frohes lautes Lachen hören . Einige wollten
ſich faſt krümmen ob dieſes fidelen Vorkommniſſes
in der mageren , ernſten Zeit .

Der Bahnhofsgewaltige machte ein furchtbares Ge⸗
ſicht . — Er herrſchte ſeine Soldaten an , daß ſie nicht
feſter zugefaßt hatten . — Von „ Schweinehunden “
redete er nochmals , dann trat er mit ſeinen Mann⸗
ſchaften den Rückzug an .

„ Hat der am End uns den Sauhund machen wol⸗
len ? “ fragte mich der Wagnerſeppel von F.
der neben mir ſtand .

„ Ja — das wird ſchon ſo ſein ! Den alten Eſel hats
geärgert , daß wir ihn auslachten und er hats doch
wahrhaftig verdient “ , gab ich zur Antwort .
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